
Brief Johann Baptist Schmotz an seinen kleinen Sohn (9. August 1914) 

                                                                                                                 Weilheim 9. August 1914 

Lieber Karl!  

Übermorgen ziehe ich in den Krieg –  

Muß Mama Dich und u. Mädi zurücklassen 

Wie schwer es mir fällt, kann ich gar nicht 

schreiben; doch ich habe Mut und lasse es mir 

nicht anmerken. Sei brav u vergesse 

mich nicht, denn es war mein  

sehnlicher Wunsch, dich zu einem 

tüchtigen, ordentlichen Menschen 

zu machen; Jetzt muß ich es der 

guten Mama überlassen. Schwere 

Sorgen u. Kumer werden über sie 

kommen, bis wir endlich wieder  

beieinander sein werden im Himmel. 

Du lieber Karl kannst ihr viel ersparen, 

wenn du einen Menschen machst, 

der werth ist, der Sohn eines Kriegers zu sein 

u. sich an den Früchten, die wir mit 
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echten deutschen Mut und mit dem 

Tod  zu erringen suchen und wollen, 

zu laben. Du kannst dich kaum mehr deines 

Vaters erinnern. Aber ich bitte dich mein 

lieber Karl um Gottes Willen, bleibe brav, 

laß dich von der Welt nicht verlocken. 

ehre (?) die Worte deiner Mutter. Unterstütze  

sie u. wir werden im Jenseitz gewiß 

Belohnung finden. Bete für mich auch. Denn 

jeder Mensch hat Fehler u. die Strafen 

müßen abgebüßt werden. Kümmere dich 

auch um leuze(?). 

Ein Andenken habe ich dir zugedacht 

das ist die Uhrkette mit Gravur u. 

Goldfassung. Verkaufe sie nicht 

u. behalte sie; denke so oft du sie 

siehst an mich u. meine letzten Worte. 

Nun lebe wohl 

                                  aufs Wiedersehen 

                  Dein Vater 

                                       Baptist Schmotz 






